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Amtsblatt für den Hberanttsbezirk "Neuenbürg.
58. Jahrgang.

Nr. 52 . Neuenbürg , Montag dm 2 . April 1900.
Erscheint Montag , Mittwoch , Areitag und LanrStag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Öberamtsbezirlviertelj. 1.25, monatlich 45 außerhalb d«S Bezirks Viertels, 1.45 . — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

Kekanntmachuug,
betr. die Jagdkartenformulare.

Während seither die Jagdkarten sämtlich je auf die Dauer desEtatsjahres (1. April bis 31. März) unter Ansatz einer Sportel von20 ausgestellt worden sind, werden in Zukunft neben diesen Jahres¬karten auch kurzfristige Jagdkarten mit ermäßigtem Sportelbetrag undzwar mit Giltigkeitsdauer von 1 Woche zu 5 ^ und von 2 Wochen zu10./A ausgefertigt.
Um zur Erleichterung der Kontrolle und zur Verhütung von Miß¬bräuchen den Unterschied in der Giltigkeitsdauer auch in der äußeren

Ausstattung der Jagdkarten zum Ausdruck zu bringen, ist die Einrichtunggetroffen worden, daß die kurzfristigen Jagdkarten zwar in der Grund¬farbe den Jahreskarten sich anschließen, daß sie jedoch zu ihrer besonderenKennzeichnung in der Mitte mit einem breiten Querstrich, welcher im
nächsten Etatsjahr zinnoberrot aus violettem Grnnd angelegt ist, versehenwerden.

Außerdem ist der Vordruck für die Giltigkeitsdauer und den Sportel¬
ansatz entsprechend verschieden gestaltet.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, die zur Kontrollierung derJagdkarten berufenen örtlichen Bediensteten mit geeigneter Anweisung zuversehen und hierüber im Schultheißenamtsprotokoll Vormerkung zu machen.Den 29. März 1900. K. Oberamt.
Göbel,  Amtmann.

Dampfstra tzennmlze.
Am 7. vis 14 . April werden nacheinander die Statiousvorplätze

and Verladeplätze in Calmbach, Wildbad und Birkenfeld mit der Dampf¬
walze bearbeitet. Auch fährt dieselbe am 5. April von Birkenfeld nach'Brötzingen und am 7. April von Brötzingen nach Birkenfeld auf derStaatsstraße.

Hierauf werden Reiter und Begleiter von Fuhrwerken zum Zweck
der Beobachtung besonderer Vorsicht bei Annäherung an die Dampfwalzehiemit aufmerksam gemacht.

Pforzheim, den 31. März 1900.
K . W . Kifenb .-Zöetriebsbcruarnt.

Gräfenhausen.

Kokz-Werlrauf.
Aus hiesigem Gemeindewald kommen am
Montag den 9. April d. I ., vormittags 19 Uhr

auf hiesigem Rathause zum Verkaufe:
1. Abt 6 ' /- Karr:

36 St . tannen LangholzI.—IV. Kl. mit 21,95 Fm.,495 „ , „ V. „ . 106,40 „102 „ . BaustangenI.—IV. Kl.,
52 „ „ Hagstangen III . u. IV. Kl.,
36 „ „ Hopfenstangen III . u. IV. Kl.

2. Abt . 4 Kau:
92 St . tannen LangholzI.—IV. Kl. mit 50,49 Fm.9?l , . „ V. „ „ 201,63 „113 „ „ BaustangenI .—IV. Kl.,
38 , „ Hagslangen III . u. IV. Kl.,66 „ , Hopfenstangen III . u. IV. Kl.

3. Abt . 32 KägenacH :
58 St . Eichen-Langholz mit 18,84 Fm.
4 „ Weißbuchenstämme mit 1,26 Fm.

4. Abt . 36 Wittwald:
16 St . Rotbuchenstämme mit 9,18 Fm.

Kadett die Herrn Holzkäufer eingeladen.
Den 31. März 1900. Schultheißeuamt.

Glauner.

Gemeinde Calmbach.

Amnihch'. LtiiiMii-M Bmnhch-Vecknf
aus verschiedenen Abteilungen ihres Kälblings nächsten

Donnerstag den S. April d. I ., mittags 12 Uhr
auf dem Rathaus zu Calmbach:

330 Stück tann. Langholz III . u. IV. Klasse, 156,82 Fm.14 „ „ Sägholz II . und III. -- 3,67 „5 forch. Langholz IV. » 2,91 „1321 tann. dto. V. .. 186,53 .24 „ Buchen 1. u. II. 8,44 ..1 Birke II. „ 0,42385 Baustangen I. bis IV.
273 „ Hagstangen I- - iv. „1081 Hopfenstangen I. - v. „1130 Rebstecken 1. und II. „410 „ Bohnenstecken,

ferner:
52 Rm. buch. Prügel,
5 „ „ Anbruchholz,

117 „ Nadelhz.- dto.,
56 „ „ Reisprügel,
17 „ buch. dto.

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.
Den 27. März 1900. Schultheißenamt.

Hä ber len.
Neuenbürg.

An die Grtso nrAkher.
Der landw. Bezirks-Verein hat auf seine Kosten Formulare zu„Kaufverträgen für den Viehhaudrl unter besonderer Berück

fichtigung der Gewährschafts-Verhältnisse iwch dem bürger¬lichen Gesetzbuch"
Herstellen lassen.

Den Ortsvorstehern gehen in dm nächsten Tagen unentgeldlich eineAnzahl solcher Formulare mit dem Ersuchen zu, dafür Sorge zu tragen,daß die Formulare in den Gemeinden thunlichft verbreitet und von denLandwirten möglichst allgemein benützt werden.
Weitere Formulare können von der Druckerei von Chr. Me eh hierbezogen werden.
Den 31. März 1900. Vereins-Vorstand

Oberamtmann Pfleiderer.
Revier Enzklösterle.

ßrku»holj-Nrrk»ilf
am Dienstag den 10. April,

vormittags 11 Uhr
n Hirsch in Enzthal  aus Staats-
>aldI Wanne Abt. 3, 4, 5, 6 und
3; II Schöngarn Abt. 8 und 10;
ll Dietersberg Abt. 7, 13, 14 und
UI Kälberwald Abt. 6, 13 u. 19:
Rm.: 6 buchene Scheiter, 2 Nadel¬
holz-Scheiter, 2 dto. Prügel , 3
Eichen-, 264 Buchen-, 439 Nadel¬
holz-Anbruch und 111 Nadelholz-reisvrüael.

796 Buchen-, 184 Nadelholz-An¬
bruch, 75 buchene und 83 Nadel¬
holz-Reisprügel.

Das Keifuhren
des zum Dampfwalzen auf Straße
Nr. 110, Wildbad-Schönegründ, er¬
forderlichen Wassers wird am

Mittwoch den 4. April
vormittags 10 Uhr

im Bureau des Kohlhäuslessteinbruch
im öffentlichen Abstreich vergeben,
wozu tüchtige Liebhaber eingeladenwerden.

Calmbach  den 31. März 1900.
Revier Enzklösterle.

Krruuholz-Vkrkaus
am Samstag den 7. April

vormittags 11 Uhr
in der „Krone" in Enzklösterle aus
Staatswald VI. Langehardt Abt. 13
Baumplatz und 14 Hirschsulz:

Rm.: 88 buchene Scheiter, 12
Nadelholz-Scheiter, 2 dto. Prügel,

I . A.
Straßenmeister Dachtler.

Schöne, große, gut überwinterte

Pflanzen
in Kübeln

(Jucca, Oleander, Agaven) sind zuverkaufen.
Pfarrhaus Gräfenhausen.
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Neuenbürg.

Lehrlings-Prüfung
Nächsten Mittwoch den 4. April

findet hier wieder eine freiwiÜ . Lehrlingsprüfung statt und zwar
von nachmittags2 Uhr ab in den Schulfächern und
von abends 7 Uhr ab in Werkzeug- und Materialienkunde;

daran anschließend: Preisverteilung in der gewerblichen Fortbildungsschule,
wozu die Schüler um 8 Uhr zu erscheinen haben.

Alle, die sich für Prüfung und Schule interessieren, sind freundl.
eingeladen.

Der Schulvorstand.

Elektrische Anstalt
Inhaber M . Kolb , Pforzheim

westliche Gymnafiumstr. 83. Telephon Nr. 590.
empfiehlt bei solider und billiger Ausführung
Elektrische Licht- «. Krasteinrichtungen in jedem Umfange,

Liefe runge « von
Dynamomaschinen, Elektromotoren, Poliermotoren, Akkumulatoren,

Beleuchtungskörper, Bogenlampenu. s. w. , Einrichtungen von galvano¬
plastischen Anlagen. — Weitgehendste Garantie. — Feinste Referenzen.

Reparaturen prompt und billigst.

Säger gesucht.
1 Feiler, 3—4 tüchtige Säger

können sofort oder in 14 Tagen
eintreten bei hohem Lohn und guter
Behandlung. Reisekosten werden
nach einem halben Jahr vergütet.
Ebendaselbst können2 ordentliche

Lehrlinge
bei sofortigem Lohn eintreten.

L . lLInmpp , Sägermeister,
Mengen, Württemberg.

(SägewerkI . Dillrnann ).

ker vkuuä Jlk . I .—, 1.20,
1.40 , I .6o , 1.80 , 2 . —, unä
NIc . 2 .50.

dsieckerlsZe bei
IV. VV'sliimonn , llerreosld.

W i l d b a d.

Gehilfe - und
Lehrlings -Gesuch.

Ein tüchtiger, solider Bäckergeselle,
sowie ein ordentlicher Lehrling wird
angenommen bei

Theodor Bechtle,
Bäckermeister,

Telephon Nr. 39.

Arnbach.
Eine mit dem zweiten Kalb gut¬

gewöhnte

Kahrkuh
setzt dem Verkauf aus

Ernst Herrmann.

Neuenbürg.
Jür Mäckereienu. Wrivale
empfehle mein Lager in

feuerfesten Backofen-
Platten und

Gewölk -Steinen.
KZ. 8g .j2MS.IH1.

Pforzheim.
Ein fleißiges

welches etwas Kochen kann, wird
sofort oder später angenommen.
Weinlokal znm schwarzen Bären.

Schwarzenberg.
Unterzeichneter setzt ca. 30—40

Zentner schönes

Kaverstroh
dem Verkauf aus.

Friedrich Knsterer.

Melbsäe stimm.
zur Vorbereitung auf die T 'r'Ä/kEAStt Ä.
«k. zur Erlernung des Lehrstoffes an

etc. etc. Jedes der nachfolgenden SS Werke bildet ein abgeschlossenes
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen.

Vas k' ro-Kymnssium. A Das Dro-Kealgymn-sium. K Oie Nealevtnile. G Die
Handelsschule. G Oie Hökers lovhtersvkule. O Da- Lehrrrinnen-Seminar.
Oer kinjÄkrig-kreiwilligs. G Das Fähnrichs-Eeamen K Oer Karnisanvsr-
nalluiigebesmte. K Der Zahlmeister. K Oer lntsnösnturdesmts. G Der
Droviantamtrdramte K Oer Loetaeslstent u. postscljunlct. S Der Keichsbank-
beamte. G Oer eieendsknbssinte. O Der Derwaltungsbeamte. s Oer pollrei-
Lureaudeamte. K Der Gerichtsschreiber. G>Oer 6eriekt8volirieker. G Der Zoll-
».Steuerbeamtr.A Oeretöötiseke Sureaubssmte. O DerPrnparand. D>Oer lflittsl-
svkullekrer. G Der Wilitäranwärter. W Oer vieeenisokLflllvk gediiNele Klana.

Jedes dieser sür sich selbständigen 2t, Werke erscheint in Lieierungeni>NO Pffl .. und werden die
ersten Lieferungen bereitwilligstzur Ansicht versandt . — Diese sehr bedenlsamen, von bewährten,
tüchtigen Lehrkräftenund Fachmännern verfaßten Selbstunterrichtdwerkeersetzen erfolgreich den
Besuch höherer Lehranstalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verständlicherWeise,
indem sie genau das für jedes Examen absolut notwendige Wissen bieten, auf Prüfungen aller
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachste,
anschaulichste, und dabei doch belebend und erfrischendnnrkende Darstellung wird der Studie¬
rende, von Stunde zu Stunde fortschreitend, zuverlässig in jeder Wissenschaft unterrichtet und
erhält für jeden Spezialbcrns gediegene Fachkcnntnisie. Die Werke beginnen mit dem einfachsten
Lehrstoff und setzen für ihr Beritändnis nur eine Elementarbildung voraus . Durch unaus-
gesenre Selbstpriisnng der Studierenden, durch fortgesetztes Stellen von Ausgaben aller Art,
praktische Ucbnngen, ständige Wiederholungen de» Gelernte», häusige Examina, sowie wnhldurch-
dachte Unterstützungdes Gedächtnisses durch Anwendung praktischer Fingerzeige, die das Lernen
nngennin erleOstern, vornehmlich aver durch eine» nmsangreiche», brieflichen Einzelunterricht,
wird dem Studierenden ein gesundes positives, logisch Glied an Glied reihendes Wissen verliehen.
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in persönlichen Verkehr mit dem Ruftin 'sche» Lehr-
iuflitut , welches seine Arbeite» eingehend prüft, gewissenhaft lorrigiert, aus Fehler ausmerksam
macht und ihm auch die Mittel zur Beseitigung der Mängel so angiebt, daß er sich stet» ein
Bild über seine Fortschritte verschaffen und vorhandene Lütke» seines Wissens aussüllen kann.
Der Studierende steigt gleichsam stufenweisevon Klaffe zu Klaffe, sodaß er schließlich soweit
vorbereitet ist. NM alle Prülnngen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommission sür Ein¬
jährig-Freiwillige. bei Behörden etc. xrsolgretchbestehen zu können.

Hvknisvkv Unlsni ' iioklski ' ivGv
tnr ä»s 8 «N»8t8ti »Äti»i» von « .

S. I»vr Vvrlm »«j8t«r.
Handbuch zur Ausbildung von Werkmeistern.
8. V<»r»rkeiter

unci
Handbuch zur Ausbildung von Monteuren

Vorarbeitern und Maschinisten.
7 . ke tinle.

Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeistern.S. I-aNvr.
Handb. z. A»Sb. v. Poliere » u. klein. Meistern.» . l»«u Ii «;tl »»>iit«<titti »ter.
Handbuchz. Ausbildung v. Tiesbautechnikern.
4 . Ml» 8el »1n « ult « >i8trulit « i»r-

Handb. z. Ausbildung v. Maschinentechnikern. .
Jeder dieser 7 Werke ist sür sich abgelchloffenund erscheint in Lieferungen u SO Psg.

Diese rühmlichst bekannten u. v. d. Fachpressevorzügl. beurteilten Selbstunterrichts » » !«
ermögl. es jedem strebsamen Techniker, ohne den Besuch einer technische» Fachschule sich
dasjenige Wissen und Können anzueignen , dessen ein tüchtiger Techniker bedarf, so»»-
nach erfolgtem Studium eine Nachprüfung abzulegen. Anslchtshefte sende bereitwilligst.

Foulard Seid.-RobeMiss«̂
und höher — 14 Meter ! — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster umgehend; ebenso
von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Pf . bis 18.65 per Meter.

k. HkllllkKerg, Seiävu-kabrilraut(k. u. k. 8oü.) 2ÜriLÜ.
Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  31 . März. Gestern Nacht
wurde hier wiederum ein Einbruch verübt. Ein
oder zwei Diebe verschafften sich in die Bahn¬
hofwirtschaft gewaltsam Zutritt, fanden aber da
nur Trink- und Eßwaren, unter denen aufge¬
räumt wurde, so daß der Raub nicht groß war.
Noch fehlt jede Spur des oder der Thäter. —
Die Nachricht, daß vorletzten Sonntag auch in
der Bahnhofrestauration zu Birkenfeld einge¬
brochen worden sei, bestätigt sich dagegen durch¬
aus nicht.

Deutsches Weich.
Berlin,  1 . April. In der Philharmonie

fand gestern abend wie alljährlich am Vorabend
von Bismarcks Geburtstag großer Festkommers
statt, an welchem Männer aus allen Berufen
teilnahmen, so daß der Saal gefüllt war. Zahl¬
reiche Damen waren auf den Tribünen. Auf
der Bühne stand eine Lorbeergeschmückte Statue
Bismarcks. Nachdem Direktor Schütz dem Wunsche
Ausdruck gegeben, Bismarcks Geburtstag möge
znm Nationalfesttage werden, und das Hoch auf
den Kaiser ausgebracht hatte, welchen er als den
besten Hüter des europäischen Friedens pries,
wechselten Liedervorträge, Ansprachen und Trink¬
sprüche. Die Festrede hielt Dr. Saalfeld. Sie
gipfelte in dem Wunsche, Bismarcks Geist möge
zu segensreicher Zukunft weiter bei uns weilen.

Besonderen Beifall fanden auch das Bismarcks¬
lied des Kammersängers Bulß und der Trink¬
spruch von Johann Trojan auf das Vaterland.

Höchst, a.M. 1. April. Der Aufsichtsrat der
Farbwerke, vormals Meister, Luzius und Brüning
beschloß der am 5. Mai stattfindenden General¬
versammlung als Dividende Pro 1899 26°/o,
wie im Vorjahre, vorzuschlagen.

Der Münchener Flotten - Ausschuß  für
eine Petition zu Gunsten der Flottenvorlage
an den Reichstag giebt bekannt, daß der letzte
Termin zur Einsendung von Listen auf den
20. April verlegt worden ist. Volle Listen bittet
man jeweils direkt an die Geschäftsstelle in
MünchenI . F. Lehmanns ' s Verlag  Heu¬
straße 20 zu senden, allwo auch neue Listen
bereitwilligst abgegeben werden.

Die von München ausgehende Petition
zu Gunsten der Flottenvorlage  ist bereits
mit 100000 Unterschriften bedeckt. Da der
Einlauf ein täglich steigender ist, dürfte sich die
Zahl rasch verdoppeln. Am stärksten beteiligen
sich Sachsen, die Rheinpfalz, Westfalen und
Reuß ältere Linie. Von einzelnen Städten steht
an erster Stelle Leipzig, dann folgen Dresden,
Berlin, München, Danzig, Kiel, Stettin. Ver¬
schiedene kleinere Städte, die anfangs an erster
Stelle standen, wie Offenbach und Coblenz,
konnten, obschon noch eifrig weitergesammelt
wird, doch auf die Dauer die Konkurrenz mit
den Hauptstädten nicht aushalten.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . April. Der württemb.

Kultusminister Dr. v. Sarwey  ist heute vor¬
mittag um 11 Uhr an einem Schlaganfall im
Alter von 75 Jahren hier gestorben. Als sei»
eventl. Nachfolger ist schon früher Staatsrat
Dr. von Göz bezeichnet worden. Die Ernenn¬
ung des neuen Kultusministersdürfte voraus¬
sichtlich in Bälde erfolgen.

Stuttgart,  30 . März. 3 ^2°/» Württ.
Staatsanlehen.  Die K. Württ. Finanzver¬
waltung hat mit der Württ. Vereinsbank und
deren Konsorten ein 3 ' /2"/»  Staatsanlehen von
9 Millionen Mark abgeschlossen.

Stuttgart,  31 . März. In den letzten
Wochen ist in München von einer „Deutschen
Zentrale für internationale Bestrebungen zur
Beendigung des Burenkrieges" eine Sammlung
von Unterschriften eingeleitet worden zu Gunsten
einer Vermittlung zwischen den in Südafrika
kämpfenden Mächten. In dem hiezu erlassenen
Ausruf heißt es: „Immer mehr werden die In¬
teressen friedlicher Arbeit anderer Nationen in
Mitleidenschaft gezogen. Auch für unsere deutschen
Afrika-Interessen ist ein baldiger Friedensschtuß
erwünscht, der die Staatswesen der Engländer und
Buren selbständig nebeneinander bestehen läßt,
statt ganz Südafrika in die Hand nur einer
Macht zu geben." Es wird ferner an die Kund¬
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gedungen der angesehensten Männer Englands
(Herbert Spencer, Walter Crone u. a ) erinnert,
die den Krieg, bezw. sein Ziel verurteilen. Die
genannte Petition, die schon weit über 50000
Unterschriften gefunden hat, wovon auch viele
in Württemberg, wird im Laufe des April zur
Kenntnis sämtlicher Mächte gebracht, die an der
Haager Konferenz teilgenommen haben. — Eine
ähnliche Petition hat das „französische Komite
für Frieden in Südafrika" kürzlich an den fran¬
zösischen Ministerrat eingereicht. (Irgend einen
Wert haben diese Adressen leider nicht.)

Ulm, 1. April. In dem Fort „Unterer
Kuhberg" wird für das Fußartilleriebataillon
an Stelle einer abgängigen Baracke ein neues
Mannschaftsgebäude errichtet. Gleichzeitig werden
daselbst Wohnungen für verheiratete Unteroffiziere
erbaut. Der Gesamtvoranschlag für diese bau¬
lichen Maßnahmen beträgt 200 000 ^ Das
für das hiesige Proviantamt erforderliche neue
Körnermagazin an der verlängerten Frauenstraße
wird im Laufe dieses Jahres fertig werden; der
Bauaufwand hiefür beläuft sich auf 180000

Wiblingen,  1 . April. Dem Vernehmen
nach sollen die 3 Eskadrons des Ulanen-Regts.
Nr. 19, die in Ulm garnisoniert sind, hieher
verlegt und das ganze Regiment im hiesigen
Kloster vereinigt werden. Zu diesem Zweck wird
der hier vorhandene Exerzierplatz gegenwärtig
vergrößert. Der Raum für die drei Ulanen-
Eskadrons könnte durch Herausverlegen des
Kameralamts und der Pfarrerwohnung aus dem
Kloster leicht gewonnen werden.

Vom Bezirk Waiblingen,  31 . März.
Gestern starb der auch in weiteren Kreisen be¬
kannte Abgeordnete des Bezirks Waiblingen,
Oekonom Weishaar in Strümpfelbach. Derselbe
gehörte dereinst im württ. Landtag der deutschen
Partei an. Mit ihm ist ein tüchtiger Landwirt,
ein patriotisch gesinnter und redlich handelnder
Mann aus dem Leben geschieden. Vor kurzem
beging der Verlebte seinen 70. Geburtstag. Er
ist einem Influenza-Anfall erlegen.

Aus der Gegend von Möglingen, Neckar¬
gröningen und Waiblingen werden in den nächsten
Tagen wieder eine Anzahl Familien, im ganzen
mehr als vierzig Köpfe, nach der Provinz
Posen auf dortige Ansiedelungsgüter aus¬
wandern. Den Leuten werden von der preuß.
Ansiedelungskommission besonders günstige Reise¬
bedingungen gewährt. Sie haben teilweise dort
scheu Verwandte und gehen voll froher Hoff¬
nung ihrer Zukunft entgegen.

Göppingen,  26 . März. Christof Blum¬
hardt  vom Bad Voll hielt am 25. d. M. im
sozialdemokratischen Verein in Uhingen einen
Vortrag über Christentum und Sozialdemokratie.
Nach Schluß desselben wurde dem Redner mit¬
geteilt, daß er bei einer in Faurndau stattge¬
habten Konferenz zum Kandidaten der Sozial¬
demokratie für die nächste Landtagswahl bestimmt
worden sei, Blumhardt erklärte, daß er die
Kandidatur annehme.

Tübingen,  25 . März. (Schwurgericht.)
Auf der Tagesordnung stand gestern die Straf¬
sache gegen: 1) Kaufmann Emil Göbel  in
Rottenburg wegen eines Verbrechens des be¬
trügerischen Bankerotts und eines Vergehens des
einfachen Bankerotts, 2) den daselbst wohn¬
haften Ziegler Burkhard Klaiber,  wegen Bei¬
hilfe zu obigem Verbrechen und wegen eines
Verbrechens im Sinne des § 242 Ziff. 1 Kon¬
kursordnung. Der in Untersuchungshaft befind¬
liche Angeklagte Göbel war beschuldigt, er habe
als Schilldner, nämlich als persönlich haftender
und zur Geschäftsführung berechtigter Gesell¬
schafter der offenen Handelsgesellschaft„Göbel
und Fuchs mechanische Strickwarenfabrik in Reut-
Imgen und Rottenburg" über deren Vermögen

September 1899 das Konkursverfahren
^öffnet worden ist, a) Handelsbücher, deren
Führung ihm gesetzlich oblag, so unordentlich ge¬
führt, daß sie keine Uebersicht des Vermögens¬
standes der Gesellschaft und damit seines Ver¬
mögens gewährten, auch es gegen die Bestim¬
mung des Handelsgesetzbuchesunterlassen, die
Bilanz des Vermögens der Gesellschaft und da¬
mit zugleich seines Vermögens, zu ziehen, indem
kr es zuließ, daß sein Gesellschafter Karl Fuchs,
oem er die Führung der Bücher überlassen hatte,

viele als Forderungen eingetragene Posten, ob¬
gleich sie längst getilgt waren, nicht löschte, un¬
einbringliche Forderungen nicht abschrieb und
vom 30. Juni 1899 an überhaupt nichts in die
Bücher eintrug, und indem er seit der im Mai
1897 erfolgten Gründung der Gesellschaft nie
über deren Vermögen eine Bilanz im Sinne des
Handelsgesetzbuches errichtete, noch seinen Gesell¬
schafter Fuchs zur Fertigung eines solchen an¬
hielt; d) in einer und derselben Handlung, zu¬
gleich in der Absicht, die Gläubiger der Gesell¬
schaft und damit feine Gläubiger zu benachteiligen,
Vermögensstücke im Werte von zusammen 80
verheimlicht. Klaiber war angeklagt, er habe dem
Mitangeklagten Göbel zur Begehung des von
diesem verübten Vergehens durch die That wissent¬
lich Hilfe geleistet. Der Teilhaber Göbels, Kauf¬
mann Fuchs wird über seine Unregelmäßigkeiten
demnächst der Strafkammer Rechnung ablegen
müssen. Die Beweisaufnahme gestaltete sich ver¬
hältnismäßig günstig für die Angeklagten. Der
Angeklagte Klaiber bestritt die That und insbe¬
sondere die Kenntnis von der Konkurseröffnung
über die Firma. Nach dem Zeugnis des Kon¬
kursverwalters hat die Firma Göbel und Fuchs
bedeutende Verluste im Auslande erlitten. Auf
Grund des Wahrspruchs der Geschworenen wurde
Klaiber von der wider ihn erhobenen Anklage
freigesprochen, Göbel dagegen wegen eines Ver¬
gehens des einfachen Bankerotts zu der Gefäng¬
nisstrafe von 6 Wochen, welche durch die erlittene
Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurde,
verurteilt.

Ausland.
Wien,  1 . April. Um Mitternacht trat hier

wiederum anhaltender Schneefall ein.
In Bafel  kann kein Spezereiladen mehr

bestehen, der dortige Konsumverein erstickt alle.
Auch die Bäcker sind ihm unterthänig und durch
den Rabattverkehr zu Handlangern geworden.
Gegenwärtig zählt der Baseler Konsumverein
20000 Mitglieder.

Blutige Schlacht  im Hinterlande von
Algier. „Figaro " u. „Libre Parole" bringen
folgende Depesche aus Algier: Jnrhar ist nach
heftigem Kampfe von den Franzosen besetzt worden.
Auf französischer Seite fielen zwei Offiziere und
neun Mann, einige Mann wurden verwundet.
Die Verluste der Araber aus Tuat betrugen
600 Tote, 1000 Verwundete und 500 Gefangene.

London,  29 . März. Präsident Krüger
übernahm an Stelle des verstorbenen Generals
Joubert das Oberkommando  über sämtliche
Burenstreitkräfte.

London,  1 . April. Einem Zeitungstele¬
gramm aus Prätoria zufolge hat der Präsident
Krüger  bei Jouberts Begräbnis angekündigt,
daß der General Botha  der Nachfolger Jouberts
als Kommandant der Transvaalarmee werde)

Vom südafrikanischen Kriegsschau¬
plätze  liegen keine wichtigen Nachrichten vor.
Der Stillstand der britischen Bewegungen läßt
darauf schließen, daß Feldmarschall Roberts selbst
es fortdauernd als seine nächste und wichtigste
Aufgabe zu betrachten scheint, seine Verbindungen
und die Verpflegung seiner Truppen zu sichern,
was bei der jetzigen Auflösung großer kriegerischer
Aktion»» in hartnäckigen Kleinkrieg sich besonders
beschwerlich gestalten dürfte. Zudem wird Mafe-
king neuerdings wieder von den belagernden
Buren unter dem Kommando Sarel Eloffs,
eines Enkels des Präsidenten Krüger, so hart
bedrängt, daß die Lage dort besonders kritisch
scheint. Sollte die so tapfer verteidigte Stadt
schließlich doch noch in die Hände der Buren
fallen, so dürfte die Rückwirkung davon auf die
Belebung der Siegeszuversicht und der Wider¬
standslust der Buren unberechenbar sein.

Die augenblickliche Kriegslage  ist für die
Buren, da Oliver  seine 5—6000 Mann durch
einen glänzend ausgeführten Marsch um die rechte
Flanke der Engländer in Sicherheit zu bringen
und mit der Hauptmacht zu vereinigen vermochte,
und da der bei Warrenton nördlich von Kimber-
ley stehende englische Oberst Money unzweifel¬
haft eine ernste regelrechte Niederlage erlitten
hat, entschieden überaus  günstig . Den Um¬
fang des englischen Mißerfolges lassen erst nach¬
stehende Drahtnachrichten erkennen. Nach Privat¬

meldungen aus Kapstadt sollen bei dem vor¬
gestrigen Kampfe bei Warrenton die Engländer
eine Niederlage erlitten haben. Infolgedessen
wird der Entsatz von Mafeking sich länger hin¬
ziehen, als man «nnahm. Die von Kimberley
ausgesandten Expeditionskorps kehrten aus dem
Griqualande und Barkly West zurück, nachdem
die Aufständischen sie bei Jthumel über den
Baalfluß zurückgeworfen hatten. Oberst Moncy
wurde bei Warrenton, wo die Buren von
Fourteen Streams aus den Vormarsch auf
Mafeking hemmen, total geschlagen. Das ganze
Aufstandsgebiet ist jetzt preisgegeben. Kom¬
mandant Lubbe führte die letzten Freistaatkorps
direkt durch die englischen Linien nach Boshof.
Die englischen Truppen sind erbittert, fast de¬
moralisiert.

Nachdem das Burenheer durch die Kapi¬
tulation vom 27. Februar seinen populärsten
Führer, General Cronje,  für die Dauer des
Krieges eingebüßt, hat es durch den Tod
Jouberts  seinen langjährigen Oberbefehlshaber
für immer verloren. Bor der auf große Er¬
fahrung und militärische Begabung gegründeten,
durch einen untadelhaften Charakter erhöhten
Autorität „Piets ", wie Petrus Jacobus Joubert
volkstümlich genannt wurde, beugte sich das
gesamte Burenvolk. Er war es, der 1878 mit
Paul Krüger nach London entsendet wurde, um
die Zurücknahme der am 12. April 1877 aus¬
gesprochenen Annexion der Burenrepubliken durch
England zu vermitteln. Als diese Versuche
scheiterten, bildete er mit Krüger und Pretorius
das vom Volke erwählte Triumvirat, welches
nach der Unabhängigkeitserklärung vom 8. Dez.
1880 die Staatsgeschäfte leitete, und Joubert
führte in dem folgenden Freiheitskampfe den Ober¬
befehl über das Heer und hat denselben ruhm¬
reich weitergeführt bis zu seinem Tode. Wäh¬
rend der Präsident der Republik ans 5 Jahre,
wird der General-Kommandant des Heeres auf
10 Jahre vom Volke gewählt, und wie hoch
das Ansehen des Generals Joubert von Jahr
zu Jahr wachsend sich steigerte, ist am besten
daraus zu erkennen, daß er nicht nur zum dritten
Male mit dem Oberbefehl des Heeres betraut,
sondern am 13. Mai 1896 auch zum Vize¬
präsidenten der südafrikanischen Republik erwählt
wurde. Sein Verdienst ist es, daß durch Aus¬
setzung reich bemessener Prämien die Schieß¬
fertigkeit der Buren in so hohem Grade ge¬
fördert worden ist; ihm hat es das Burenvolk
zu danken, daß es im stände war, mit einem so
vorzüglichen Gewehre und einer verhältnismäßig
zahlreichen und guten Artillerie ausgerüstet ins
Feld zu ziehen, und Joubert endlich ist es ge¬
lungen, den Verteidigungskrieg gegen die eng¬
lische Uebermacht über vier Monate, und zwar
in Feindesland, siegreich zu führen. Es ist Wohl
zu ermessen, wie schwer der Verlust dieses
Mannes die Burenstaaten in dem Augenblicke
trifft, wo der ernsteste und schwerste, der ent¬
scheidende Teil ihres Freiheitskampfes bevorsteht,
und es ist unschwer zu begreifen, daß in dieser
kritischen Lage jeder Mangel an Einheit und
Energie in der Heeresleitung von gefährlichen
Folgen begleitet sein muß. Aber thatkräftig und
entschlossen hat Präsident Krüger den
Oberbefehl  über das gesamte Burenheer selbst
übernommen und wird ihn voraussichtlich fo
lange weiter führen, bis das Volk im stände ist,
einen neuen Generalkommandanten verfassungs¬
mäßig zu wäh len.

Anleryattender Heil.
Ein Diebstahl.

Novellette von M. v. See.
lNachdruck verboten.)

Paul und Egon von Steinau waren Vetter,
die sich einander sehr liebten. Paul war ein
tüchtiger aber wenig bemittelter Maler und Egon
Ulanenrittmeister und reicher Majoratsherr.
Beide wohnten in Berlin, ihren Verhältnissen
angemessen. Beide hatten beinahe das achtund¬
zwanzigste Jahr vollendet und galten als hübsche
und interessante Männer.

Der Rittmeister hatte mit seinem Vetter
seine liebe Not. Paul belaß nämlich so eigen-
tümliche Grundsätze. Früher nannte man sie
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ehrliche, heute nennt man sie meistens altvaterische.
Paul haßte jede Reklame und Schuldenmacherei,
sein Wahlspruch war: „Hinter Glück und Ruhm
muß Wahrheit sein."

So kam es, daß er es bis jetzt noch nicht
zu großem Namen und Vermögen gebracht hatte,
zum höchsten Verdruß des Rittmeisters, der dem
lieben, guten, fleißigen und talentvollen Vetter
wirklich alles Gute gönnte. Da machte er eines
Tages eine merkwürdige Entdeckung, die er zu
Gunsten des Vetters sofort ausnutzen wollte.
Paul hatte nämlich im verflossenen Sommer in
einem Badeorte die einzige Tochter eines sehr
reichen Peruaners , des Don Emilio Kastillo
kennen gelernt. Die junge, hübsche Dame, Olga
de Kastillo, interessierte sich sehr für den statt¬
lichen Künstler mit dem interessanten Künstler¬
kopf, in dem so schwermütige, dunkle Augen
glänzten. Sie zeigte ihm in angemessener Weise
ihre Zuneigung, aber Paul hielt es für ehrlos,
seine Hand nach einer solchen Erbin auszustrccken.
Der Rittmeister wollte Paul nun zu seinem
Glücke zwingen. Nach langem Kampfe brachte
er es auch dahin, daß Paul einwilligte um
Olgas Hand zu werben, wenn Egon ihm die
Wege beim Vater ebnen würde.

Bevor der Rittmeister mit dem Vater sprach,
hatte er eine Unterredung mit der Tochter, und
diese zog es vor, ihren Vater selbst auf die
Werbung Paul von SteinauS vorzubereiten.
Mit stummem Erstaunen hörte Dom Emilio den
Auseinandersetzungen seiner Tochter zu. Als
diese geendet hatte, sagte er in seiner entschiedenen
Art: „Liebe Olga! Du bist mein einziges
Kind, und ich würde gerne Deinen Wünschen
entsprechen, wenn ich heute noch der reiche Mann
wäre, der ich vor wenig Monaten war. Ich
habe mehrere schlimme Depeschen aus der Heimat
erhalten. Die nie aufhörenden Unruhen ver¬
nichten mit der Zeit meine Besitzungen und
machen sie wertlos. Ich werde in wenig Tagen
abreisen, um wenigstens einen Teil meines Ver¬
mögens zu retten. Du bleibst hier, und ich
werde Dich vorher verheiraten — und zwar
nicht mit dem Maler — sondern mit dem Ritt¬
meister von Steinau. Der Rittmeister ist ein
Ehrenmann und, was wichtiger ist, ein reicher
Majoratsherr I"

„Aber Papa, der Rittmeister ist doch bereitsverlobt!"
„Das - ist kein Hindernis! Ich werde ihn

zwingen!"
„Aber ich liebe doch den Maler und nicht

den Rittmeister."
„Rede nicht so einfältig! Du bist an Ueber-

fluß und Reichtum von Jugend auf gewöhnt—
beim Rittmeister findest Du beides! Bei ihm
bist Du vor den Entbehrungen des gewöhnlichen
Lebens geschützt."

„Vor diesen schützt mich schon allein das
Erbteil meiner verstorbenen, guten Mutter!"

„Diese Kleinigkeit kommt nicht in Betracht!
Sei klug, Olga, und folge meinem Rate! Mein
Gott, der Rittmeister ist doch ein begehrenswerter
Mann! Doch genug der Worte. Ich werde
mit dem Rittmeister heute noch reden und morgen
wird er um Deine Hand anhalten! Ich habe
ihn in meiner Gewalt."

Nach diesen Worten ließ Don Emilio seine
Tochter allein. Diese aber war ein kluges und
entschlossenes Mädchen, im Charakter ihrem
Vater ähnlich. Sie war wirklich entschlossen,
dem Vater den entschiedensten Widerstand zu
leisten und ihm das Geheimnis seiner Macht
über den Rittmeister zu entlocken, um es dann
unschädlich zu machen.

Don Emilio empfing wenige Stunden darauf
den Rittmeister, den er zu sich hatte bitten lassen.
Nachdem die Herren Platz genommen, sagte
Don Emilio: Ich danke für Ihr Erscheinen,
Herr Rittmeister! Ich habe Ihnen einige wichtige
Mitteilungen zu machen. Sie find Soldat und
haben als solcher Anspruch darauf, daß man
Ihnen selbst eine böse Kunde ohne viel Worte
mitteilt. Zuerst diene Ihnen zur Kenntnis, daß
ich Deutscher von Geburt bin. Mein ursprüng¬
licher Name ist Emil Rhondorf. Vor etwas
mehr als dreißig Jahren hatte ich ein höchst
mehrkwürdigeS Erlebnis mit Ihrem verstorbenen

Herrn Vater, Franz von Steinau, welcher sich
damals um die Hand meiner einzigen Schwester
bewarb. Die Umstände machten es möglich, daß
ich Ihren Vater zwingen konnte, ein Schuldbe¬
kenntnis zu unterschreiben, dessen Abschrift ich
hier in Händen habe. Bitte, lesen Sie !"

(Schluß folgt.)

Flucht von einem englischen Kriegs¬
schiffe.  In dem Gefecht bei Elandslaagte hatte
ein junger Bur namens Botha,  ein Neffe des
Burengenerals gleichen Namens, eine Kugel durch
das Handgelenk bekommen. Die Engländer be»
hielten ihn als Gefangenen, und als solcher kam
er auf das Kriegsschiff Manila. Da es ihm dort
nicht gefiel, beschloß er, zu flüchten. Ueber diese
abenteuerliche Flucht erzählt er selbst folgende
Einzelheiten: Es war am 5. Januar , um 10 Uhr
abends, als ich mich, völlig entkleidet, zu Wasser
ließ. Ich hatte einen Schwimmgürtel, deren ge¬
nug umherlagen, umgebunden, und meine Kleider
in einem Bündelchen auf dem Kopfe. Der Mit¬
gefangene, Oberst Schiel , der noch an Krücken
lief, sah mir mit Interesse zu. Kaum war ich
im Wasser, als ich über mir ein Geräusch hörte.
Mäuschenstill blieb ich liegen und schwamm dann
langsam dem ungefähr2 Meilen entfernten Lande
zu. Nachdem ich dreiviertel Stunden gegen
Strömung und Brandung geschwommen war,
fühlte ich meine Kräfte erlahmen. Jede größere
Welle warf mich wieder ein Stück zurück, und
als ich umschaute, meinte ich das Schiff in nächster
Nähe zu sehen. Dazu erinnerte ich mich, daß
es hier von Haifischen wimmelte. Wirklich eine
scheußiche Lage! Noch ungefähr 20 Minuten
rang ich mit der Brandung, dann warf mich eine
mitleidige Welle an den Strand. Dort blieb ich
ganz erschöpft längere Zeit hinter einem Gebüsch
liegen. Dies war mein Glück; denn auf einmal
wurde mit einem Scheinwerfer von der Manila
aus der ganze Strand abgesucht. Ich sah, wie
die Bemannung Boote aussetzte, die über die
Wasserfläche dahinschossen. Als das Licht er¬
loschen war, zog ich mich an und tappte im
Finstern weiter. Ungefähr 100 Schritte mochte
ich zurückgelegt haben, als ich angerufen wurde:
„Üalt ! "Utw com68 tbers ?" Es war eine
Schildwache vom Fort. Ich antwortete, daß ich
de Joung hieße und nach Kalkbay wolle. Der
gute Kerl rief: „Uuss!" und ich folgte im Schnell¬
schritt seiner Aufforderung. Samstag u. Sonn¬
tag, Tag und Nacht hindurch lief ich, ohne einen
Bissen zu essen, um Stellenbosch zu erreichen.
Auf dem ganzen Weg gab ich mich als Ein¬
käufer von Pferden für das englische Militär
aus und machte Arrangements zur Ablieferung
von 34 Pferden. Mein Notizbuch enthielt Namen
und Preise. In meinen Hut schrieb ich den an¬
genommenen Namen Joung. Einmal übernachtete
ich zusammen mit einem englischen Sergeanten
auf dessen Bude. In Touwsriver nahm ich ein
Billet I. Klasse und fuhr in demselben Zug mit
Lord Roberts und dessen Offizieren. Auf der
Station Matjesfontein aß ich an derselben Tafel
mit Lord Roberts, einem Herrn mit schneeweißen
Locken und ernstem Blick. In Viktoria West
verließ ich die Bahn und erreichte zu Pferd den
Platz Prieska. Hier sah ich in der Office des
Magistrats Buren mit Mausergewehren; ich hörte
meinen Namen nennen und gab mich hierauf zu
erkennen. Gerade 18 Tage, nachdem ich die
Manila verlassen hatte, kam ich in Olifants¬
fontein an.

Bonn,  30 . März. Das altehrwürdige In¬
stitut der Nachtwächter nimmt mit dem letzten
Tage dieses Monats auch hier eine Ende und
weicht dem modernen der Polizisten. Das am
meisten hierbei beteiligte, jenem mit stiller Weh¬
mut nachschauende Studenten- Publikum will
diesen denkwürdigen Tag nicht ohne eine festliche
Veranstaltung vorübergehen lassen. Die hier
anwesenden Korpsstudenten bereiten den zuletzt
aktiv gewesenen„Nachträten" und den „alten
Herren" derselben in der Kaiserhalle morgen
abend ein Abschicdsfest in Gestalt eines solennen
Abendschoppens.

Ein Mädchen aus Illingen  bei Rastatt,
das in Straßburg diente, erbte von seiner Herr-

Redaktion , Druck und Verlag von E . Me eh in Neuenbürg

schüft 50000 ^ Außerdem erhält es das
Hausinventar im Werte von 10000 ^

In Oberreichenbach  hat sich ein 96,
jähriger Greis , Namens Schneider, durch Er¬
hängen aus Lebensüberdruß entleibt.

Paris,  25. März. Die neueste Männer¬
mode  nähert sich dem schon seit einiger Zeit
angestrebten Ziele, den Anzug farbenfreudig zu
machen, wiederum einige Schritte. Seit einigen
Jahren werden bekanntlich schon bunte Westen
in allen Farben- und Musterzusammenstellungen
getragen. Dazu sollen jetzt Knöpfe kommen,
deren Verschiedenartigkeit mit deren der Frauen¬
mode wetteifert. Auch von farbigen Fracks ist
wieder die Rede, und schließlich stehen Kniee-
hosen, wie sie der Sportsmann schon trägt, und
lange seidene Strümpfe in Aussicht. „O , dieseMänner!"

fFrauen-Logik.s „ . . Ihnen fehlt gar nichts,
gnädige Frau — höchstens vom letzten Ball ein
leichter Kater!" — „Dann muß ich wohl nach
Heringsdorf?" („Fl. Bl.")

Mutmaßliches Wetter am 3. nnd 4. April.
lNachdruck verboten.i

Der aus 770 mm gestiegene Hochdruck über Groß-britannien, dem Aermelkanal, der Nordsee und dem
südlichen Norwegen breitet sich mehr und mehr südost-wärts aus, so daß die an der Riviera über Oberitalien
und über Galizien liegenden Depressionen von 75S mm
allmählich ausgelöst werden. Da aber das Maximum
noch immer im Nordwesten liegt, so ist auch sür Dienstag
eine Fortsetzung des bisherigen trüben und zu Schnee-
sällen geneigten Wetters zu erwarten, der Mittwoch
dürite sich größtenteils trocken gest alten.

Telegramme.
Buschmannskop,  2 . April. Die in Tha-

banchu garnisonierende, aus Kavallerie, Artillerie
und berittener Infanterie bestehende Truppe
mußte vor einer heranziehenden großen Buren¬
streitmacht zurückgehen und geriet in einen Hinter¬
halt. Das ganze Detachement mit 6 Geschützen
wurde von den Buren gefangen.

London,  2 . April. Dem Reuterschen
Bureau gingen vom Kriegsschauplätze folgende
Meldungen zu: Bloemfontein,  30 . März.
Ein Meldereiter aus Kimberley berichtet, die
Burenstreitmacht lagere in der Nähe des ehe¬
maligen Lagers Cronjes bei Paardeberg. —
Kapstadt,  1 . April. Ein Armeebefehl erkält
die Bezeichnung Freistaateisenbahnen für er¬
loschen. Dieselbe wird durch die Bezeichnung
Reichsmilitärbahn ersetzt. — Kroonstadt,
30. März. Wie gemeldet wird, entwickelte
General Smuts gestern gegen die Engländer bei
Mafelkop südlich von Brandsontein ein Gefecht
und hielt dieselben6 Stunden in Schach. Die
Buren fochten sehr gut. Die Verluste sind un¬
bekannt. — Maseru,  30 . März. Präsident
Steijn soll sich, wie berichtet wird, nach Lady-
brand begeben, um die Buren zu erneutem
Widerstand anzuspornen. Eine Anzahl von
Aufrufen und ähnlichen Kundgebungen sind bei
den Buren im Umlaufe.

Simonstown,  2 . April. Die Abfahrt
der Transportschiffe mit den nach St . Helena
bestimmten gefangenen Buren wurde infolge des
zunehmenden Krankenstandes verschoben. Am
31. März sind 3 gestorben, in der vergangenen
Woche im ganzen 12. Gestern wurden 200
weitere Gefangene hier erwartet.

London,  2 . April. Nach einer Depesche
der Abendblätter aus Capstadt  wären die Vor¬
bereitungen zum Vormarsch Lord Roberts soweit
gefördert, daß dieser die nächste Woche beginnen
dürfte. Aus Prätoria  wird gemeldet, daß
demnächst ein Nachfolger Jouberts als Vize¬
präsident der Republik gewählt wird. — Einem
Telegramm aus Warrenton  zufolge wurde dort
den ganzen Freitag über gekämpft.

Cherbourg,  2 . April. Während der
Probefahrt eines neuerbauten Torpedobootes
platzte das Kesselrohr. 5 Leute erlitten schwere
Brandwunden. Einer der Verletzten stürzte, von
Schmerz getrieben, ins Meer und ertrank;
2 starben alsbald.
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